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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Lei-
tungsempfängerschaltkreis zum Empfangen von dif-
ferentiellen Signalen von einer symmetrischen Über-
tragungsleitung. Ein Leitungsempfängerschaltkreis 
dieser Art ist bekannt aus WO 97 17763.

Stand der Technik

[0002] Ein Leitungsempfängerschaltkreis dient da-
zu, Signale von einer Übertragungsleitung zu emp-
fangen. Differentielle Signalübertragung über eine 
symmetrische Übertragungsleitung bedeutet, daß die 
zu empfangenden Signale an einem Eingang des 
Leitungsempfängers nicht notwendigerweise ein 
wohldefiniertes Potential des Leitungsempfänger-
schaltkreises, beispielsweise sein Massepotential, 
als Referenz verwenden, sondern ein Potential eines 
zweiten Leitungsempfängereinganges als Referenz 
benutzen.

[0003] Die Gleichtaktspannung auf der Übertra-
gungsleitung, wie sie von dem Leitungsempfänger 
gesehen wird, kann nicht immer auf eine wohldefi-
nierte Spannung oder ein begrenztes Spannungsin-
tervall eingegrenzt werden. Dieses hat zahlreiche 
Gründe. Beispielsweise können verschiedene Sys-
temkompontenten, die über eine symmetrische Über-
tragungsleitung verbunden sind, in ihren jeweiligen 
Massereferenzpotentialen einen Versatz aufweisen. 
Ein anderer Grund kann sein, daß der Leitungsemp-
fängerschaltkreis die Entwurfsvorgabe erfüllen muß, 
mit einer Vielzahl von verschiedenen Signalübertra-
gungsstandards zusammenzuarbeiten, die jeweils ei-
nen anderen Gleichtaktspannungspegel vorsehen.

[0004] In der Realität ist jedoch ein Leitungsempfän-
gerschaltkreis nicht in der Lage, mit Gleichtaktspan-
nungen über einen beliebig großen Bereich zu arbei-
ten. Wenn die Gleichtaktspannung auf der Übertra-
gungsleitung die Grenzen des Gleichtaktspannungs-
bereiches des Leitungsempfängers überschreitet, 
wird der Empfang von Signalen von der Übertra-
gungsleitung unzuverlässig oder unmöglich. Deshalb 
ist es wünschenswert, einen Leitungsempfänger-
schaltkreis mit einem möglichst großen Eingangs-
gleichttaktspannungsbereich auszustatten.

[0005] Um das zu erreichen, ist es aus WO 95 
17763 bekannt, zwei Eingangsstufen parallel vorzu-
sehen, die konstruiert sind, innerhalb verschiedener, 
sich teilweise überlappender Gleichtaktspannungs-
bereiche zu arbeiten. Wenn die Gleichtaktspannung 
am Eingang dieses Schaltkreises einen vorbestimm-
ten Pegel erreicht, bei welchem der zweite Eingangs-
schaltkreis arbeiten kann, wird der erste Eingangs-
schaltkreis deaktiviert, um zu vermeiden, daß beide 
Eingangsstufen gleichzeitig eine folgende Stufe an-
steuern, weil dieses in einer unerwünschten Abhän-

gigkeit der Gesamtsignalverzögerung von dem Ein-
gangsgleichtaktspannungspegel resultieren kann. 
Der Schaltkreis gemäß diesem Dokument erzielt eine 
Übergabe zwischen der ersten und der zweiten Stufe 
in einem unteren Bereich des Gesamtgleichtaktspan-
nungsbetriebsbereiches.

Aufgabenstellung

[0006] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, einen Leitungsempfängerschaltkreis mit einem 
großen Gleichtaktspannungsbetriebsbereich zu se-
hen, so daß eine Übergabe zwischen der ersten Stu-
fe und der zweiten Stufe in einem höheren Bereich 
des Gesamtgleichtaktspannungsbetriebsbereiches 
stattfindet.

[0007] Gemäß der vorliegenden Erfindung wird die-
se Aufgabe gelöst wie in Anspruch 1 definiert. Vorteil-
hafte Ausführungsbeispiele der Erfindung ergeben 
sich aus den abhängigen Ansprüchen.

[0008] Ein Leitungsempfängerschaltkreis gemäß
der vorliegenden Erfindung erzielt einen großen 
Gleichtaktspannungsbetriebsbereich dadurch, daß
mehr als eine Eingangsstufe vorgesehen sind, die mit 
der Übertragungsleitung in Verbindung stehen. Jede 
Eingangsstufe ist ausgebildet, in einem Gleichtakt-
spannungsbereich zu arbeiten, der für diese be-
stimmte Stufe spezifisch ist. Die Eingangsstufen sind 
so vorgesehen, daß sich ihre Gleichtaktspannungs-
betriebsbereiche teilweise überlappen, so daß ein 
vergrößerter Gleichtaktspannungsbetriebsbereich 
erhalten wird. Die Signale, die von jeder Eingangs-
stufe ausgegeben werden, werden geeignet kombi-
niert. Die Aktivierung der zweiten Stufe wird durch Er-
fassen einer tatsächlichen Betriebsbedingung der 
ersten Stufe durchgeführt, die von dem Eingangs-
gleichtaktpegel abhängt. Die zweite Stufe wird nur 
aktiviert, wenn die erfaßte Betriebsbedingung der 
ersten Stufe anzeigt, daß sich der Gleichtaktspan-
nungspegel einer Grenze des Gleichtaktbetriebsbe-
reichs der ersten Stufe nähert.

[0009] Bevorzugt ist die erste Stufe ausgebildet, in 
einem unteren Gleichtaktbetriebsbereich zu arbeiten, 
und die zweite Stufe ist ausgebildet, in einem oberen 
Gleichtaktbetriebsbereich zu arbeiten.

[0010] Gemäß einem bevorzugten Ausführungsbei-
spiel schließt der Leitungsempfängerschaltkreis eine 
erste Eingangsstufe ein, die einen schwimmenden 
Stromspiegel für einen unteren Gleichtaktspan-
nungsbereich umfaßt, sowie eine zweite Eingangs-
stufe, die einen Spannungsdifferenzverstärker für ei-
nen oberen Gleichtaktspannungsbereich umfaßt. Die 
Ausgänge der ersten Eingangsstufe und der zweiten 
Eingangsstufe sind geschaltet, an denselben Laste-
lementen zu arbeiten, um ein kombiniertes Aus-
gangssignal zu erhalten.
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[0011] Bevorzugt kann die Einrichtung zum Aktivie-
ren bzw. Deaktivieren der zweiten Eingangsstufe die 
zweite Eingangsstufe graduell aktivieren, sobald die 
Eingangsgleichtaktspannung an die Grenzen des 
Gleichtaktspannungsbereiches der ersten Stufe her-
an oder darüber hinausreicht, und hält andernfalls die 
zweite Eingangsstufe deaktiviert.

Ausführungsbeispiel

[0012] Im folgenden werden bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele der vorliegenden Erfindung unter Be-
zugnahme auf die begleitenden Zeichnungen be-
schrieben.

[0013] Fig. 1 zeigt ein erstes Ausführungsbeispiel 
eines Leitungsempfängerschaltkreises gemäß der 
vorliegenden Erfindung; und

[0014] Fig. 2 zeigt ein zweites Ausführungsbeispiel 
eines Leitungsempfängerschaltkreises gemäß der 
vorliegenden Erfindung.

[0015] In Fig. 1 bezeichnet Bezugsziffer 1 eine ers-
te Eingangsstufe des Leitungsempfängerschaltkrei-
ses, und 2 bezeichnet eine zweite Eingangsstufe des 
Leitungsempfängerschaltkreises. Vcc bezeichnet 
eine Spannungsversorgungsleitung zum Zuführen ei-
nes oberen Potentials, während GND eine untere 
Versorgungsleitung zum Zuführen eines unteren Po-
tentials bezeichnet. A und B bezeichnen differentielle 
Eingangsanschlüsse des Leitungsempfängers. X 
und Y bezeichnen differentielle Ausgänge des Lei-
tungsempfängerschaltkreises der Fig. 1.

[0016] Die erste Eingangsstufe 1 dieses Ausfüh-
rungsbeispiels ist konstruiert, innerhalb eines unte-
ren Eingangsgleichtaktspannungsbereiches zu ar-
beiten. Die zweite Eingangsstufe 2 ist konstruiert, in-
nerhalb eines höheren Eingangsgleichtaktspan-
nungsbereiches zu arbeiten, der den unteren Ein-
gangsgleichtaktspannungsbereich teilweise über-
lappt. Der Begriff "Gleichtaktspannung" bezeichnet 
eine Spannungskomponente bezüglich Masse GND, 
die auf beiden Eingangseinschlüssen A und B vor-
handen ist.

[0017] In dem in Fig. 1 gezeigten Ausführungsbei-
spiel umfaßt die erste Eingangsstufe 1 einen Strom-
spiegelschaltkreis, der aus NMOS Transistoren N1 
und N3 besteht. Die Sources der Transistoren N1 und 
N3 sind mit dem Eingangsanschluß A verbunden. 
Der Drain des Transistors N1 und das Gate des Tran-
sistors N1 sind miteinander verbunden, um einen 
Steuerstromeingang des Stromspiegels zu bilden. 
Das Gate des Transistors N3 und das Gate des Tran-
sistors N1 sind miteinander verbunden. Der Drain 
des Transistors N3 bildet einen Spiegelstromein-
gang. Eine Konstantstromquelle CI1 ist zwischen die 
obere Versorgungsspannungsleitung Vcc und den 

Drain des Transistors N1 geschaltet. Eine Lastimpe-
danz R1 ist zwischen Vcc und den Drain des Transis-
tors N3 geschaltet. Der Drain des Transistors N3 
stellt ein Ausgangssignal X bereit.

[0018] Die Eingangsstufe 1 umfaßt einen weiteren 
Stromspiegel, der aus den Transistoren N2 und N4 
besteht. Die Sources der Transistoren N2 und N4 
sind mit dem Eingangsanschluß B verbunden. Der 
Drain und das Gate des Transistors N2 und das Gate 
des Transistors N4 sind miteinander verbunden. Der 
Drain des Transistors N2 bildet einen Steuer-
stromeingang und ist mit der Konstantstromquelle 
CI1 verbunden. Eine zweite Lastimpedanz R2 ist zwi-
schen Vcc und den Drain des Transistors N4 ge-
schaltet, der der Spiegelstromeingang dieses Strom-
spiegelschaltkreises ist. Der Drain des Transistors 
N4 stellt ein zweites Ausgangssignal Y bereit.

[0019] In dem in Fig. 1 gezeigten Ausführungsbei-
spiel ist die Einrichtung zum Erfassen einer Betriebs-
bedingung der ersten Eingangsstufe 1, die von einer 
Eingangsgleichtaktspannung an den Eingängen A 
und B abhängt, mittels der Transistoren N5 und N6 
ausgeführt. Die Source des Transistors N5 ist mit Ein-
gangsanschluß A verbunden, und sein Gate ist mit 
dem Gate des Transistors N1 verbunden. Auf diese 
Weise bilden die Transistoren N1 und N5 einen ers-
ten Stromspiegelschaltkreis, wobei der Drain des 
Transistors N5 ein Spiegelstromeingang ist. Die 
Source des Transistors N6 ist mit dem Eingangsan-
schluß B verbunden, und sein Gate ist mit dem Gate 
des Transistors N2 verbunden. Auf diese Weise bil-
den die Transistoren N2 und N6 einen zweiten Strom-
spiegelschaltkreis, wobei der Drain des Transistors 
N6 ein Spiegelstromeingang ist. Die Drains der Tran-
sistoren N5 und N6 sind miteinander verbunden, die 
Gates der Transistoren N1 bis N6 sind miteinander 
und mit den Drains der Transistoren N1 und N2 ver-
bunden.

[0020] Im Ausführungsbeispiel der Fig. 1 umfaßt 
die Einrichtung zum Aktivieren der zweiten Eingangs-
stufe 2 eine zweite Konstantstromquelle CI2, die zwi-
schen die obere Versorgungsleitung Vcc und die 
Drains der Transistoren N5 und N6 geschaltet ist. Sie 
umfaßt außerdem einen Transistor P1 mit einem Leit-
fähigkeitstyp entgegengesetzt den Transistoren N1 
bis N5. Die Source des Transistors P1 ist mit den 
Drains der Transistoren N5 und N6 verbunden und 
empfängt an seinem Gate eine Referenzspannung 
Vr4, die bezüglich der oberen Versorgungsspannung 
Vcc konstant ist. Auf diese Weise wirkt P1 als Sour-
cefolger und sorgt für einen konstanten Spannungs-
abfall über der Konstantstromquelle CI2, und hält 
demgemäß das Potential an den Drains der Transis-
toren N5 und N6 auf einem definierten Pegel.

[0021] Die Einrichtung zum Aktivieren der zweiten 
Eingangsstufe umfaßt ferner einen Transistor N7, 
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dessen Drain mit dem Drain des Transistors P1 ver-
bunden ist, und dessen Source mit der unteren Span-
nungsversorgungsleitung GND verbunden ist. Der 
Drain und das Gate des Transistors N7 sind miteinan-
der verbunden.

[0022] Die zweite Eingangsstufe 2 dieses Ausfüh-
rungsbeispiels ist ein Spannungsdifferenzverstärker, 
der einen Transistor N9 umfaßt, dessen Gate mit 
dem Eingangsanschluß A verbunden ist, und einen 
Transistor N10, dessen Gate mit dem Eingangsan-
schluß B verbunden ist. Die Sources der Transistoren 
N9 und N10 sind miteinander und mit dem Drain ei-
nes Transistors N8 verbunden. Die Source des Tran-
sistors N8 ist mit der unteren Spannungsversor-
gungsleitung GND verbunden. Das Gate des Tran-
sistors N8 ist mit dem Gate des Transistors N7 ver-
bunden, so daß die Transistoren N7 und N8 einen 
Stromspiegelschaltkreis bilden. Der Drain des Tran-
sistors N9 ist mit dem Drain des Transistors N4 und 
mit dem Ausgangsanschluß Y verbunden. Der Drain 
des Transistors N10 ist mit dem Drain des Transistors 
N3 und mit dem Ausgangsanschluß X verbunden.

[0023] Im folgenden wird der Betrieb dieses Schalt-
kreises erläutert. Zu diesem Zweck wird eine Situati-
on betrachtet, daß ein Eingangssignal mit einer 
Gleichtaktspannung an die Anschlüsse A und B an-
gelegt wird, die auf einem niedrigen Pegel beginnt, 
wo die erste Eingangssstufe 1 aktiv ist, und die an-
wächst, in einen Bereich einzutreten, wo die zweite 
Eingangsstufe 2 aktiv ist.

[0024] Für einen niedrigen Gleichtaktpegel an den 
Anschlüssen A und B wirken die Transistoren N1 und 
N2 als ein Stromteiler, so daß der von der Stromquel-
le CI1 bereitgestellte Strom I1 unter diesen Transisto-
ren abhängig von der Spannungsdifferenz über den 
Anschlüssen A und B aufgeteilt wird. Weil N1 und N3 
einen Stromspiegel bilden, ist der Strom I2 ein Bild 
des durch N1 fließenden Stroms, während der Strom 
I3 ein Bild des durch N2 fließenden Stromes ist. Dem-
gemäß tritt eine Spannungsdifferenz über den Ein-
gangsanschlüssen A und B als Ausgangssignal über 
den Ausgangsanschlüssen X und Y auf.

[0025] Weil außerdem die Transistoren N1 und N5 
einen Stromspiegel bilden, und die Transistoren N2 
und N6 einen weiteren Stromspiegel bilden, ist der 
Strom I4 ein Bild des Stroms I1, der von der Kon-
stantstromquelle CI1 geliefert wird. Die Betriebsbe-
dingung der ersten Eingangsstufe, die von der 
Gleichtaktspannung an den Anschlüssen A und B ab-
hängt, ist der Strom I1. Wenn die Gleichtaktspannung 
anwächst, verringert sich dementsprechend der 
Spannungsabfall über der Konstantstromquelle CI1 
und erreicht irgendwann einen Wert, bei welchem die 
Konstantstromquelle CI1 den Strom I1 nicht länger 
aufrechthalten kann. Dieses zeigt an, daß die Ein-
gangsstufe 1 die obere Grenze ihres Gleichtaktspan-

nungsbetriebsbereiches erreicht.

[0026] Der von der zweiten Konstantstromquelle 
CI2 gelieferte Strom I5 teilt sich auf in den Strom I4 
und in einen Strom (I5-I4) durch den Transistor P1. 
Weil I4 ein Bild von I1 ist, beginnt der Strom (I5-I4), 
anzuwachsen, wenn der Strom I1, und demgemäß
der Strom I4, abzunehmen beginnt.

[0027] Der Strom I5-I4, der durch den Transistor N7 
fließt, wird in den Strom I6 gespiegelt, von dem 
Bruchteile durch die Transistoren N9 und N10 flie-
ßen. Wenn sich die Gleichtaktspannung an den Ein-
gängen A, B der oberen Grenze der Eingangsstufe 1
nähert, beginnt der Strom durch N7, anzuwachsen, 
ebenso wie der Strom I6, so daß die zweite Ein-
gangsstufe 2 graduell aktiviert wird, während gleich-
zeitig die erste Eingangsstufe 1 graduell zu arbeiten 
aufhört. Demgemäß hängt die Aktivierung der zwei-
ten Eingangsstufe 2 von der Betriebsbedingung der 
ersten Eingangsstufe 1 ab, so daß die zweite Ein-
gangsstufe 2 die Funktion der ersten Eingangsstufe 
1 mit hoher Präzision an der Obergrenze des Gleicht-
aktspannungsbereiches der ersten Stufe übernimmt.

[0028] Bevorzugt sind die von der ersten Stromquel-
le I1 und von der zweiten Stromquelle CI2 gelieferten 
Ströme gleich groß.

[0029] Dieses kann beispielsweise dadurch erreicht 
werden, daß die Stromquellen CI1 und CI2 eines 
Stromspiegelschaltkreises ausgeführt werden, wobei 
I1 ein Bild von I5 ist. In diesem Fall ist die Summe des 
Drainstroms I2 von N3 und des Drainstroms I8 durch 
den Transistor N10 fast vollständig unabhängig von 
der Gleichtaktspannung an den Eingangsanschlüs-
sen A und B. Mutatis mutandis gilt dasselbe für die 
Summe von I3 und I7.

[0030] Fig. 2 zeigt ein zweites Ausführungsbeispiel 
eines Leitungsempfängerschaltkreises gemäß der 
vorliegenden Erfindung. In diesem Ausführungsbei-
spiel sind Elemente, die ähnlich oder identisch mit 
entsprechenden Elementen des ersten Ausführungs-
beispiels der Fig. 1 sind, mit denselben Bezugszif-
fern bezeichnet. Betreffend die Beschreibung solcher 
Elemente in Fig. 2 wird auf Fig. 1 bezug genommen, 
um Wiederholungen zu vermeiden.

[0031] In dem in Fig. 2 gezeigten Ausführungsbei-
spiel umfaßt die erste Eingangsstufe 1 eine Konstant-
stromquelle, die aus Transistoren P15 und P16 be-
steht, deren Drain Source Pfade in Reihe geschaltet 
sind. Im Ausführungsbeispiel der Fig. 2 sind alle 
Stromquellen und alle Stromspiegelschaltkreise der 
Fig. 1 als Kaskodenschaltkreise ausgebildet. Im all-
gemeinen umfaßt ein Kaskodenschaltkreis eine Rei-
henschaltung der Drain Source Pfade von zwei Tran-
sistoren. Einer dieser Transistoren arbeitet als Sour-
cefolger, um die Drain Source Spannung des ande-
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ren Transistors auf einem wohldefinierten Pegel zu 
halten. Das Gate dieses anderen Transistors dient 
als Steuereingang zum Steuern des Stroms durch die 
Reihenschaltung von Transistoren. Kaskodenschalt-
kreise dieser Art sind als solche allgemein bekannt.

[0032] In dem Ausführungsbeispiel der Fig. 2 bilden 
die Kaskode, die aus den Transistoren N11, N12 be-
steht, und die Kaskode, die aus den Transistoren 
N31, N32 besteht, einen Sromspiegel entsprechend 
den Transistoren N1 und N3 der Fig. 1. In gleicher 
Weise bildet die aus den Transistoren N21, N22 be-
stehende Kaskode und die aus den Transistoren 
N41, N42 der Fig. 2 bestehende Kaskode einen wei-
teren Stromspiegel entsprechend den Transistoren 
N2 und N4 der Fig. 1.

[0033] Die Kaskode der Transistoren N51, N52 bil-
det einen Stromspiegel mit der Kaskode der Transis-
toren N11, N12 entsprechend den Transistoren N5 
und N1 in Fig. 1. Die Kaskode der Transistoren N61, 
N62 bildet einen Stromspiegel mit der Kaskode der 
Transistoren N21, N22, ähnlich den Transistoren N6 
und N2 der Fig. 1.

[0034] Das Ausführungsbeispiel der Fig. 2 umfaßt 
Transistoren N91 und N92, die geschaltet sind, für 
die Sourcefolger N11, N21, N31, N41, N51 und N61 
in ihren jeweiligen Kaskoden eine Referenzspannung 
Vr2 zu erzeugen. Die Source des Transistors N91 ist 
mit dem Eingangsanschluß A verbunden, während 
die Source des Transistors N92 mit dem Eingangsan-
schluß B verbunden ist. Die Drains der Transistoren 
N91 und N92 sind miteinander verbunden. Die Gates 
der Transistoren N91 und N92 sind miteinander und 
mit ihren Drains verbunden. Wenn ein Strom I9 in die 
Transistoren N91 und N92 geliefert wird, wird die Re-
ferenzspannung Vr2 bezüglich der Gleichtaktspan-
nung an den Anschlüssen A und B erzeugt. Der 
Strom I9 wird von einer Konstantstromquelle erzeugt, 
die aus PMOS Transistoren P17 und P19 besteht. 
Die Source des Transistors P17 ist mit Vcc verbun-
den. Der Drain des Transistors P17 ist mit der Source 
des Transistors P18 verbunden. Der Drain des Tran-
sistors P18 ist mit den Drains und Gates der Transis-
toren N91 und N92 verbunden.

[0035] P12 bezeichnet einen PMOS Transistor, des-
sen Funktion der Konstantstromquelle CI2 der Fig. 1
entspricht. Die Source dieses Transistors ist mit Vcc 
verbunden, und sein Drain ist mit der Source des 
Transistors P1 verbunden. Die Gates der Transisto-
ren P12, P15 und P17 empfangen ein Referenzpo-
tential Vr5 relativ zu Vcc. Die Gates der Transistoren 
P1, P16 und P18 empfangen ein Referenzpotential 
Vr4 relativ zu Vcc, das unterhalb des Potentials Vr5 
liegt.

[0036] Die Kaskode der Transistoren N71 und N72 
und die Kaskode der Transistoren N81 und N82 bil-

den einen Stromspiegelschaltkreis entsprechend den 
Transistoren N7 und N8 der Fig. 1. Die Gates der 
Transistoren N71 und N81 empfangen dasselbe Re-
ferenzpotential Vr3 relativ zur unteren Versorgungs-
leitung GND.

[0037] Die PMOS Transistoren P13 und P14 der 
Fig. 2 bilden die Lastimpedanzen R1 bzw. R2 der 
Fig. 1. Die Source der Transistoren P13 und P14 ist 
mit Vcc verbunden. Der Drain des Transistors P13 ist 
mit dem Drain von N31 und mit dem Drain von N10 
verbunden und stellt ein Ausgangssignal X bereit. 
Der Drain des Transistors P14 ist mit dem Drain des 
Transistors N41 und mit dem Drain des Transistors 
N9 verbunden und stellt ein Ausgangssignal Y bereit. 
Das an die Gates von P13 und P14 angelegte Refe-
renzpotential Vr6 wird relativ zu Vcc konstant gehal-
ten und bestimmt die Lastimpedanz, die von den 
Transistoren P13 und P14 bereitgestellt wird.

[0038] Die Gates der Transistoren N51, N61, N11, 
N21, N31 und N41, die in ihren jeweiligen Kaskoden 
als Sourcefolger wirken, sind sämtlich mit den Drains 
der Transistoren N91 und N92 verbunden, um die 
Referenzspannung Vr2 zu empfangen. Die Gates der 
Transistoren N52, N62, N12, N22, N32 und N42, die 
in ihren jeweiligen Kaskoden als die Stromsteuertran-
sistoren wirken, sind sämtlich mit den Drains der 
Transistoren N11 und N21 verbunden, um die Refe-
renzspannung Vr1 zu empfangen.

[0039] Die Ausführungsbeispiele der Fig. 1 und 
Fig. 2 verwenden MOSFET Transistoren, um einen 
Leitungsempfängerschaltkreis gemäß der vorliegen-
den Erfindung zu realisieren. Natürlich ist eine ähnli-
che Konstruktion mit Bipolartransistoren oder einer 
Mischung aus Bipolar- und CMOS Transistoren 
ebenso denkbar. In den obigen Ausführungsbeispie-
len verwenden die erste und die zweite Eingangsstu-
fe NMOS FETs. Eine ähnliche Konstruktion ergibt 
sich, wenn NMOS FETs durch PMOS FETs und um-
gekehrt ersetzt werden.

Patentansprüche

1.  Leitungsempfängerschaltkreis zum Empfan-
gen von differentiellen digitalen Signalen von einer 
symmetrischen Übertragungsleitung, mit einem Paar 
von differentiellen Eingangsanschlüssen (A, B) zur 
Verbindung mit der Übertragungsleitung, und einem 
Ausgang zum Ausgeben von Datensignalen entspre-
chend über die Übertragungsleitung empfangenen 
Signalen, wobei der Leitungsempfängerschaltkreis 
umfaßt:  
– eine erste differentielle Eingangsstufe (1) mit einem 
ersten Paar von differentiellen Eingängen, die ge-
schaltet sind, Eingangssignale von dem Paar von dif-
ferentiellen Eingangsanschlüssen (A, B) zu empfan-
gen;  
– wobei die erste Eingangsstufe (1) ausgebildet ist, 
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differentiellen Signale mit einer Gleichtaktspannung 
innerhalb eines ersten Gleichtaktspannungsberei-
ches zu empfangen und zu verarbeiten;  
– eine zweite differentielle Eingangsstufe (2) mit ei-
nem zweiten Paar von differentiellen Eingängen, die 
geschaltet sind, Eingangssignale von dem Paar von 
differentiellen Eingangsanschlüssen (A, B) zu emp-
fangen;

2.  Leitungsempfängerschaltkreis nach Anspruch 
1, gekennzeichnet durch  
– einen ersten Stromquellenschaltkreis (CI1);  
– wobei die erfasste Betriebsbedingung die Größe 
des Betriebsstroms (I1) ist, der von dem ersten 
Stromquellenschaltkreis (CI1) in die erste Eingangs-
stufe geliefert wird.

3.  Leitungsempfängerschaltkreis nach Anspruch 
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Einrichtung 
zum Erfassen der Betriebsbedingung der ersten Ein-
gangsstufe einen Stromspiegelschaltkreis (N1, N2, 
N5, N6) zum Bereitstellen eines Spiegelstroms (I4) 
des tatsächlich von dem ersten Stromquellenschalt-
kreis (CI1) in die erste Eingangsstufe gelieferten 
Stromes (I1) umfasst.

4.  Leitungsempfängerschaltkreis nach Anspruch 
3, dadurch gekennzeichnet, dass der Stromspiegel-
schaltkreis umfasst:  
– einen ersten Stromspiegelschaltkreis (N1, N5), der 
einem ersten (A) der Eingangsanschlüsse (A, B) des 
Leitungsempfängerschaltkreises zugeordnet ist und 
einen Steuerstromeingang und einen Spiegel-
stromeingang aufweist; und  
– einen zweiten Stromspiegelschaltkreis (N2, N6), 
der dem anderen (B) der Eingangsanschlüsse (A, B) 
des Leitungsempfängerschaltkreises zugeordnet ist 
und einen Steuerstromeingang und einen Spiegel-
stromeingang aufweist;  
– wobei der Steuerstromeingang des ersten Strom-
spiegelschaltkreises (N1, N5) und der Steuer-
stromeingang des zweiten Stromspiegelschaltkrei-
ses (N2, N6) geschaltet sind, einen von dem ersten 
Stromquellenschaltkreis (CI1) gelieferten Strom zu 
teilen;  
– wobei der erste und der zweite Stromspiegelschalt-
kreis mit den Eingangsanschlüssen (A, B) so verbun-
den sind, daß ein Verhältnis zwischen dem in den 
ersten Stromspiegelschaltkreis fließenden Steuer-
strom und dem in den zweiten Stromspiegelschalt-
kreis fließenden Steuerstrom von einer Potentialdiffe-
renz über den Eingangsanschlüssen (A, B) abhängt.

5.  Leitungsempfängerschaltkreis nach Anspruch 
4, dadurch gekennzeichnet, dass  
– die Spiegelstromeingänge der ersten und zweiten 
Stromspiegelschaltkreise (N1, N5; N2, N6) miteinan-
der verbunden sind, um den Spiegelstrom (I4) bereit-
zustellen; und  
– die Einrichtung (CI2, N7, P1) zum Aktivieren oder 

Deaktivieren der zweiten differentiellen Eingangsstu-
fe (2) ausgebildet ist, die zweite Eingangsstufe (2) 
abhängig von dem Spiegelstrom (I4) zu aktivieren.

6.  Leitungsempfängerschaltkreis nach Anspruch 
4 oder 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Einrich-
tung zum Aktivieren oder Deaktivieren der zweiten 
differentiellen Eingangsstufe (2) umfasst:  
– einen zweiten Stromquellenschaltkreis (CI2) zum 
Bereitstellen eines zweiten Stromes (I5);  
– wobei der zweite Stromquellenschaltkreis (CI2) ge-
schaltet ist, die Spiegelstromeingänge der ersten und 
zweiten Stromspiegelschaltkreise (N1, N5; N2, N6) 
zu speisen; und  
– einen Nebenschlußschaltkreis (P1, N7) zum Auf-
nehmen eines Nebenschlußstroms (I5-I4), der von 
dem zweiten Stromquellenschaltkreis (CI2) geliefert 
und von den Spiegelstromeingängen nicht abgenom-
men wird;  
– wobei die Einrichtung (CI2, N7, P1) zum Aktivieren 
oder Deaktivieren der zweiten differentiellen Ein-
gangsstufe (N9, N10) ausgebildet ist, die zweite Ein-
gangsstufe abhängig von dem Nebenschlußstrom 
(I5-I4) zu aktivieren.

7.  Leitungsempfängerschaltkreis nach Anspruch 
1 oder 6, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite 
Eingangsstufe umfasst:  
– einen Differenzverstärker, der einen ersten Transis-
tor (N9) umfasst, der geschaltet ist, an seinem Gate 
ein Signal von dem ersten Eingangsanschluss (A) zu 
empfangen, und einen zweiten Transistor (10), der 
geschaltet ist, an seinem Gate ein Signal von dem 
zweiten Eingangsanschluss (B) zu empfangen.

8.  Leitungsempfängerschaltkreis nach Anspruch 
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Einrichtung 
zum Aktivieren der zweiten Eingangsstufe umfasst  
– einen dritten Stromspiegelschaltkreis (N7, N8), der 
geschaltet ist, an seinem Steuerstromeingang den 
Nebenschlußstrom (I5-I4) zu empfangen;  
– wobei die ersten und zweiten Transistoren (N9, 
N10) des Differenzverstärkerschaltkreises mit dem 
Spiegelstromeingang des dritten Stromspiegels ver-
bunden sind.  
– wobei die zweite Eingangsstufe (2) ausgebildet ist, 
differentielle Signale mit einer Gleichtaktspannung in-
nerhalb eines zweiten Gleichtaktspannungsberei-
ches zu empfangen und zu verarbeiten;  
– Einrichtungen zum Kombinieren von Ausgangssig-
nalen, die von der ersten differentiellen Eingangsstu-
fe bereitgestellt werden und Ausgangssignalen, die 
von der zweiten differentiellen Eingangsstufe bereit-
gestellt werden;  
gekennzeichnet durch  
– eine Einrichtung (N5, N6) zum Erfassen einer Be-
triebsbedingung der ersten Eingangsstufe (1), wel-
che Betriebsbedingung von einer Gleichtaktein-
gangsspannung an den Eingängen der ersten Ein-
gangsstufe abhängt und anzeigt, wenn sich der 
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Gleichtaktspannungspegel einer Grenze des Gleicht-
aktbetriebsbereiches der ersten Stufe nähert; und  
– eine Einrichtung (P1, N7, N8) zum Aktivieren oder 
Deaktivieren der zweiten Eingangsstufe wenn die er-
fasste Betriebsbedingung der ersten Eingangsstufe 
anzeigt, dass sich der Gleichtaktspannungspegel der 
Grenze des Gleichtaktbetriebsbereiches der ersten 
Stufe nähert.

9.  Leitungsempfängerschaltkreis nach einem der 
Ansprüche 6 bis 8, gekennzeichnet durch eine Ein-
richtung (P1) zum Halten einer Spannung an dem 
Ausgang der zweiten Stromquelle auf einem vorbe-
stimmten Potential.

10.  Leitungsempfängerschaltkreis nach An-
spruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Einrich-
tung zum Halten einer Spannung an dem Ausgang 
der zweiten Stromquelle auf einem vorbestimmten 
Potential einen Transistor (P1) umfasst, dessen 
Source mit der zweiten Stromquelle (CI2) verbunden 
ist, derart, dass der Nebenschlußstrom durch diesen 
Transistor fließt.

11.  Leitungsempfängerschaltkreis nach einem 
der vorangehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stromspiegelschaltkreise Kasko-
den sind.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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